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< Visione > 
 
 
 

Ein Seniorenspiel in 3 Akten 
von 

Elsa Bergmann 
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Visione 
Ein Seniorenstück in drei Akten von Elsa Bergmann 
 
SG/ 8D(6) /6H(3) (Dppelbesetzungen möglich, da einige Rollen nicht 
geschlechtsbezogen sind); Spielplätze in Andeutung (auf einer 
Gartenbank; Dachterrasse eines Wolkenkratzers; Garten vor einem 
Erdhaus) 
Das Ehepaar Widmer macht sich Gedanken über die Menschen auf der 
Erde nach dem Jahr 2000: 
Kitty, Nadine, Strixi und Bela demonstrieren, wie die Erdenmenschen 
in der Zukunft in ihrem täglichen Leben den Kontakt mit den 
Ausserirdischen pflegen; sie haben das Schwergewicht auf ein 
virtuelles Leben gesetzt. 
Ein solches Leben ist dem Ehepaar Widmer zu extrem. Sie wollen eine 
Altrnative und suchen eine andere Möglichkeit auf der Erde: 
Die Menschen leben sehr einfach, vegetarisch, abstinent in einer 
Erdwohnung. Sie haben auf alle technischen Errungenschaften des 20. 
Jahrhunderts freiwillig verzichtet und bewältigen jeden Tagn nach dem 
Motto: Zurück zur Natur. 
Auch diese Möglichkeit scheint Widmers nicht das Richtigen zu sein. 
Die beiden Ansichten über das Leben in der Zukunft wetteifern 
miteinander: Man einigt sich im Spiel über einen gangbaren Mittelweg. 
 
Ein positives Theaterstück für aufgestellte Senioren mit vielen 
Spielmöglichkeiten. 
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Personen: 
 
einige Rollen sind austauschbar; Doppelrollen möglich 
 
Herr Widmer 
 
Frau Widmer 
 
Nadine 
 
Kitty 
 
Strixi 
 
Bela 
 
1. Marsmensch 
 
2. Marsmensch 
 
Frieda  
 
Grossvater 
 
Gertrud 
 
Max 
 
Albert 
 
Leni 
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Zum Aufführungsrecht 
 
 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, 
 CH-3123 Belp, Tel. 031/ 819 42 09/ Fax 031/ 819 89 21 
 Täglich  von 14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1-  berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer  Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die  aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes 
  - auch auszugsweise - ist nicht gestattet.  
 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart  sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet.  

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993  
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen  
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste. Auch die Arbeit eines Verfassers ist ihres 
Lohnes wert."  

  Rudolf Joho 
 
 Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis und wünschen Ihnen bei Ihrem 

Hobby «Theater » viel Vergnügen! 
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Vorspiel 
 
 Im Vordergrund, sitzen auf einem Bänklein Herr 

und Frau Widmer. Sie lesen Zeitungen. Die Bühne 
ist noch im Dunkeln. Wo es möglich ist, findet 
dieser Auftakt vor dem Vorhang statt. 

 
Frau Widmer: Es isch verruckt, was wieder alles passiert isch, Ibruch, 

Diebstahl, Verkehrsunfäll! Nüd wie trurigi Schlagzile! 
 

Herr Widmer: Du muesch halt Zytig ned immer vo hinde afoh lese, be 
Unglücksfälle und Verbrechen! Jede normale Mensch 
liest d Zytig vo vore nach hinde! 

 

Frau Widmer: Du wotsch jo ned öppe säge, dass uf de vordere Syte 
öppis bessers stoht, in Sache Weltpolitik isch es jo no 
truriger. Also ich chome scho lang nümme drus, wer 
gege wer kämpft und worum die sich gegesytig 
umbringid. 

 

Herr Widmer: Da isch nume will du d Zytig nie richtig lesisch. 
 

Frau Widmer: Hesch recht, wenn i der hinder Teil glese ha, hani 
meischtens scho gnueg. Wenn i  denn zu de vordere 
Syte chome, tueni halt d Weltpolitik meistens nume no 
überflüge. 

 

Herr Widmer: Nume no überflüge! Typisch Frau! 
 

Frau Widmer: Wird ned azüglich! 
 

Herr Widmer: Henei, aber ihr  händ scho zwenig Intressi für s Ganze, 
drum chömid ihr doch i de Politik eifach niene he, ihr 
verstönd die grosse Zämehäng ned. 

 

Frau Widmer: Aha, aber di chline Zämehäng die verstönd mer! 
„Kinder-Küche-Krüsimüsi“! Ohni chlini Zämehäng 
gäb’s au keini grosse. 

 

Herr Widmer: Los, es muess sich jede Mensch öppe echli Gedanke 
mache über di hüttigi Weltlag, was alles passiert, sich 
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intressiere für de wirtschaftlichi Fortschritt oder für d 
Veränderige i de Technik usw. 

 

Frau Widmer: Ich intressier mich jo scho, aber i chome ned immer 
drus und du nämli grad au ned. Du chiflisch ämel vill 
über die z Bern obe. 

 

Herr Widmer: Wege dem händ d Fraue glich meh Müeh in Sache 
Politik, da isch immer scho so gsi. 

 

Frau Widmer: Und du chunsch immer mit dine alte Sprüch hindefüre! 
 

Herr Widmer: He ‘s isch doch au wohr! Ueberhaupt möcht ich jetz 
mini Zytig lese! 

 

 (beide lesen wieder)  
 

Frau Widmer: (nach einer Weile) Los emol! „ Die Zahl der 80-
jährigen wird sich bis zum Jahre 2030 oder schon 
vorher verdoppeln. Für den Staat ist dies ein enormer 
Kostenfaktor“  

 

Herr Widmer: Jetz muesch aber emol lose, was d Professore vo de 
Hochschuel verzellid, die redid vo „Alterslast-
quotienten, wenn es um die noch unbewältigte 
Entsorgung der rasch zunehmenden älteren 
Bevölkerung geht...“ 

 

Frau Widmer: Hesch du no Wort! „Die Entsorgung der älteren 
Bevölkerung!“ Da isch jo haarsträubend! 

 

Herr Widmer: Gsehsch, wenn’s eso wytergohd, werdid mir für d 
Allgemeinheit nume no en Kostenfaktor sy! Mir 
rentierid nümme! In Zuekunft werdid mir am Staat und 
sine Institutione übergäh, weisch eso in Ufbewahrigs-
anstalten. Mir fallid anere Entsorgigs- oder  
Versorgigs-gsellschaft zum Opfer. 

  

Frau Widmer: Hör uf du chasch eim jo Angst mache! (spöttisch) 
Weisch villicht tuet mer eus wenigstens no beschäftige 
mit baschtle und mole und Blüemli zeichne! 
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Herr Widmer: Es dunkt mi halt, di ganzi Alterspolitik beständi nume 
no im usrechne wievill Alters- und Pflegheimplätz dass 
d Stadt i Zuekunft bruchi.  

 

Frau Widmer: Also ich cha’s ned glaube, die machid jo susch 
allerhand für di Alte und überhaupt wenn’s für eus 
würkli emol bös sett cho, händ mir jo schliesslich au no 
Chind. 

 

Herr Widmer: Mir dörfid doch ned eusi Chind belaschte. 
 

Frau Widmer: So ned, aha! Aber sie - sie händ eus früehner immer 
dörfe belaschte! 

 

Herr Widmer: Jä es sind scho chli düschteri Ussichte für die, wo nach 
eus chömid, wenn die Alte immer zahlricher werdid 
und mer derbi immer gsünder blibt. 

 

Frau Widmer: Ich ha glese, d Mediziner sigid bald imstand, eus es 
Lebe z schenke wo mindestens 150 Johre duri, aber ich 
wett eso nes Gschenk gar ned! 

 

Herr Widmer: Jere nei, ich wett au ned eso alt werde. 
 

Frau Widmer: (Nach kurzer Denkpause) Worum händ di Junge au 
nume eso en Horror vor em Sterbe, dass sie de Tod 
immer wänd no wyter useschiebe? Vermutli muess mer 
zerscht alt werde um das z verstoh. 

 

Herr Widmer: Grad jetz, wott jo ned weisch ob’s au no lebenswert 
isch oder ned, wenn denkst was alles uf eim zuechond. 
S Ozonloch wird immer grösser, de Klimawechsel wird 
katastrophal sy. I de Südsee versinkid Insle will de 
Meeresspiegel stiegt. 

 

Frau Widmer: Eusi Gletscher schmelzid, d Wälder sterbid, d Wüesti 
wachst! Wie chund da no use? 

 

Herr Widmer: Da frog ich mi au, wie chund da no use. 
 

Frau Widmer: Mer sett chönne en Blick i d Zuekunft tue, und sich 
usmole wie’s i 50 oder 100 Johre usgseh wird. 
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Herr Widmer: Wer weiss da scho gnau! 
 

Frau Widmer: Mer chönt jo emol de Fantasie freie Lauf lo und sich’s 
irgendwie vorstelle. 

 

Herr Widmer: Du meinsch so en Art sience fiction (seiens figtschen) 
plane! 

 

Frau Widmer: Es müessti jo ned grad s  Raumschiff Enterprise sy! 
 

Herr Widmer: Wänd mir’s emol probiere? 
 

Frau Widmer: Guet du fangsch a! 
 

Herr Widmer:  Also ich stell mer jetz emol vor, wie d Welt im 
nöchschte Johrhundert chönnti usgseh!  

 

 (Spot aus, Licht auf der Bühne an. Beide schliessen 
die Augen, sphärische  Klänge ertönen, (Music from 
the sky) und nach einer Weile verlassen sie den 
Raum.. Das Bühnenbild stellt einen Wolkenkratzer 
dar.) 

 

1. Akt 
 
 (Zwei Frauen, Nadine und Kitty sitzen auf der 

Dachterrasse. Sie trinken eine farbige Flüssigkeit. 
Sie tragen Fantasie-Kleider und Kopfbedeckungen 
ev. mit lustigen Antennen.) 

 

Nadine: (hinter die Kulissen rufend) Strixi! Hesch de Chnopf 
für de Suurstoff drückt, es dunkt mi, mer hebid scho 
wieder so ne schlechti Luft do obe! 

 

Strixi: (von hinten) Wele Chnopf muess i drücke? 
 

Nadine: Für de Suurstoff dänk de grün, isch jo logo oder! 
 (zu Kitty) Es isch es Chrüz mit de Strixi, sit die 120i 

gsi isch, isch sie schaurig vergesslich worde. 
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Kitty: Was witt, vo 120 ewegg zellt halt jedes Johr. Lueg 
doch emol ume, es gid dere, die sind mit hunderti scho 
ganz wyss. 

 

Nadine: Hesch recht, ‘s isch ned selbverständlich, dass mer mit 
115ne no so fit isch wie mer zwei! Wenn ich z.B. a 
mini Tochter denke! Gott sei Dank hani es guets Plätzli 
für sie im Altersheim gfunde! 

 

Kitty: Jo also, ich gspür es au afigs, ich muess nöchstens 
wider emol tschegge was mit mer los isch. Mit em neue 
Computerprogramm weisch jo schnell wos happeret. 
Jedes Detail wird do überprüft. 

 

Nadine: Ich finde da würkli praktisch, früehner händ s no 
Dökter brucht, und mir müend nume d Date igäh und 
chönd selber luege wo’s fehlt, und di nötige 
Medikament werdid der au grad mitgliferet. 

 

Kitty: Jo ebe mängisch nume zvil! 
 

Strixi: (kommt zu den beiden hinauf, zu Nadine) So gspürst 
jetz de Suurstoff oder behauptisch immer no, hebisch 
zwenig Luft? 

 

Nadine: (schreit) Ich will de ned wider de ganz Nomittag mit 
de Suurstoffmaske dohocke wie am letschte Zyschtig, 
nume will du de gelb statt de grün Chnopf drückt 
hesch. 

 

Strixi: Wege was brüelisch du eigetlich eso? Sit ech neui 
Elektro-Chips i de Ohre ha, ghör ech jo wider guet. 

 

Nadine: Jäso Entschuldigung, i ha ganz vergesse, dass du jo 
neui Computerohre hesch! Ghörsch würkli wieder ganz 
guet? 

 

Strixi: I ha sogar ghört, was du über mini 120 Johr gseit 
hesch! Wart’s nume emol ab, i 5 Johr isch es be dir au 
so wyt. Ich ha schliesslich erscht s zweite Herz und ned 
wie du scho s dritte! 
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Kitty: Stritid doch ned, d Strixi hed scho recht; (zu Nadine) 
zudem bisch du jo würkli vill meh genmanipuliert als d 
Strixi! 

 

Nadine: Au händ ihr de neui Gene-Katalog scho aglueget, hüt 
chasch scho über hunderttuusig Teilstück vo Gene ha. 
Do chasch doch würkli nume profitiere devo. 

 

Kitty: Hesch du eigetlich nie Angst, dass d emol falschi Gene 
verwütschisch und statt dass der z.B. im Muul di 4. Zäh 
nochwachsid, chunsch a de Füesse Chatzechralle über. 

 

Strixi: Oder weisch, wenn di wider emol loscht lo lifte im 
Gsicht oder sosch irgendwo, dass dr statt ere neue 
Huut, en Pelz wachst. 

 

Nadine: Spottid nume, aber ich ha di türschte und beschte 
genmanipulierte Erbanlage vo allne. Es hed 
schliesslich au gnueg gkoschtet! 

 

Strixi: Es isch immer scho so gsi, mit Geld lebst besser und 
vermagst alli Ersatzteili. Be mir het’s jetz halt nume 
grad für d Ohre glanget. 

 

Kitty: Da isch jo glich, defür hesch du jetz schöni und gueti 
Ohre, da isch schliesslich au öppis. 

 

Strixi: Jo aber ich hetti doch gern en neue Buuse, mine isch jo 
scho nümme ganz de jüngst. Und für en neue Buuse 
goht’s grad no drei Tag bis d wider ok bisch, aber ‘s 
choscht halt gell. 

 

Nadine: Wottsch wider die schönsti sy vo eus Dreie. Oder 
suechsch dir öppe en neue Ma? 

 

Strixi: Chomm, vo sueche kei Spur, wo d Manne eso i der 
Ueberzahl sind, hesch jo Uswahl noch und noch! Nume 
isch es ebe eso, dass die meischte farbig sind. Ich ha mi 
eifach ned recht dra gwöhne. 

 

Nadine: ‘S isch jo scho blöd, dass d Fraue in Europa nume no 
so wenig Chind uf d Welt bringid. Wenn mer en Ma 
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wänd, müend mer meistens eine uf Afrika oder in Indie 
go sueche, aber mit de hüttige Verbindige isch jo da 
kei Problem. 

 

Kitty: Mit eusne Magnet-Schnellbahne bisch rascher vo eim 
Land im andere als früehner mit em Flugzüg. Jo d Welt 
isch afigs nume no en Flügedreck! 

 

Nadine: (anzüglich) Es gid Fraue, dene langed ebe dä 
Flügedreck nümme, die händ höcheri Ambitione! 

 

Kitty: (lacht) Du meinsch d Bela? 
 

Nadine: Genau die! Ich ha sie scho gseh, wo sie wider vo mene 
Ufo abgholt worde isch. 

 

Strixi: He die stoht jetz halt uf Schlitzauge! 
 

Nadine: Mer hettid denk uf eusere Welt gnueg Manne, für was 
muess sich die no so en frömde Fötzel, eso ne 
Ufomensch us em Usserirdische, alache! 

 

Strixi: Du bisch immer so fremdefeindlich igstellt! D 
Marsianer sind denk scho recht und so echli mit eme 
UFO umesause, wär gar ned schlecht. 

 

Nadine: Jede hed en Vogel, die eine wüssid’s selber, be den 
andere redid nume die liebe Fründ drüber! 

 

Kitty: Ned scho wider strite! 
 

Strixi: Weisch Kitty, d Nadine lot mich au immer alli Arbet 
allei lo mache,  ich ha doch hütt wider müesse de 
Surstoffknopf drücke, die miech jo scho nüd. 

 

Nadine: Hettisch jo en Roboter chönne astelle dezue. 
 

Strixi: Du weisch genau, dass mer zwenig Strom händ für d 
Roboter. 

 

Kitty: Also jetz wege dem uf de Chnopf drücke, eso ne Arbet 
isch jetz da au wider ned! Früehner händ s no richtig 
müesse schaffe. 
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Nadine: Du chunsch immer vo frühner! 
 

Kitty: Hesch recht, die guete alte Zyte sind scho längst vorbi. 
Ich han inere alte Chronik glese, dass mer früehner 40 
und no meh Stunde gschaffet heb, stellid eu das emol 
vor. 

 

Strixi: Jä du meinsch im Johr? 
 

Kitty: Nei i de Woche! 
 

Nadine: Jä sind denn die no gar ned digital vernetzt gsi? Was 
händ denn die gmacht ohni Superhighway, hüt isch mer 
doch on line! (lein) 

 

Strixi: Mir sind im multimediale Himmel, mer händ 
interaktivs Fernseh! 

 

Nadine: Für alles händ mer Computer und Roboter! 
 

Kitty: Und bald e kei Strom meh für alles im Gang z bhalte! 
 

Nadine: Jo ebe leider! 
 

Strixi: Git’s au scho Chips, dass mer nümme selber müend 
denke? 

 

Kitty: Es dunkt mi, die gäb’s scho! 
 

Strixi: Echli blöd isch es halt mit der Computerkriminalität. 
 

Nadine: Jä Fortschritt ohni Risiko git’s ned! Mit der 
Fehlerhaftigkeit vom Mensch muess mer immer 
rechne. 

 

Kitty: Aber sit mir nume no uf Wolkechratzer obe chönd 
lebe, will’s unde wege de Abgas und em zvile Ozon us 
gesundheitliche Gründe nümme goht, frog ich mi scho, 
wo dä de Fortschritt no isch. 

 

Strixi: Es fahrid halt hüt afigs fascht 3 Millione Auto i de 
Schwyz umenand, isch scho chli vill, hä, und für d 
Senioren, wo au durend underwegs sind, chönt mer 
allei en NEAT baue. 
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Nadine: Und denn isch es natürlich churzsichtig gsi, dass die de 
ganz Amazonaswald grodet händ, und jetz händ mer 
zwenig Suurstoff.  

 

Strixi: Jetz isch ebe immer die blödi Chnöpfli-Drückerei! Und 
s Trinkwasser isch au so rar worde. Immer muesch das 
ufbereitete chemische Züg do trinke. 

 

Kitty: Ich ha mer doch eso ne Müeh gä, en guete 
Multivitamindrink z mache. Findit ihr en würkli eso 
schlecht. I de Chuchi han i denn no en Power-Pudding 
parat. 

 

Nadine: Ueberhaupt ned, aber du weisch, d Strixi brucht immer 
so lang, bis sie sich an öppis Neus gwöhnt hed. 

 

Kitty: Mir müend halt hütt mängs akzeptiere. 
 

Nadine: Ihr werdid’s gseh und erlebe, früehner oder spöter 
chond de Plan Atlantis. Uf de guete alte Erde chasch 
nümme lebe, mir tüend uf em Mars en neui Erde in 
Chliformat schaffe, so quasi es neus Paradies. 

 

Strixi: Aber ohni mich, i da Paradies chönnt mich kei Adam 
locke! Die Züglete mach ich nümme mit! 

 

Kitty: Ich vermute, dass di Alte gar ned mitchöntid. Eso vill 
Platz wie uf der Erde het’s uf em Mars ned. 

 

Nadine: Denn gründid mer halt en Kolonie für eus Alti uf em 
Mond. 

 

Kitty: Jo det obe wettid eus gwüssni Lüt scho lang ha! 
 

Strixi: Ich finde da ned eso ne gueti Idee, denn sind mir Alte 
wider nume no under eus, und ich ha doch immer gern 
Kontakt mit de Junge gha. 

 

Kitty: Mir müend nach ere andere Lösig sueche. Ich schalte 
mich emol mit Internet i d Helplines vo de Nasa. Es 
nimmt mi wunder, ob die scho eso öppis planet händ. 
Gib mer emol s Datebuech. 
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Strixi: (Nimmt ein Telefonbuch, das als Computer-
Datenbuch eingebunden ist hervor und sucht darin) 
Also d Nasa wottsch du, en Moment! Na-Na-Na-Narr-
do Nasa! Do isch es: 

 http://www.nasa.gov/nasa/nasa_hottopics.html  
 

Nadine: Da isch jo ganz verruckt, eso ne Nummere chasch jo 
ned uswenig lerne! 

 

Strixi: Rueh jetz, d Kitty muess sich geistig vorbereite! 
 

Nadine: (schaut nach unten, ausrufend) Kitty hör uf, chasch 
di nochher no uf d Nasa konzentriere! Mini Antenne 
meldet mir es Ereignis! 

 

 (Der 1. Marsmensch tritt auf) 
 

 Was hani gseid? Luegid emol do unde! 
 

Strixi: Ich will au luege! 
 

Kitty: Tatsächli en Usserirdische oder eso ähnlich! 
 

Nadine: Jetz muesch ufpasse, da isch de Liebhaber vo de Bela! 
 

 (Der 2. Marsmensch tritt auf der andern Seite auf) 
 

Strixi: Do chund jo no eine! Die werd doch ned grad mit 
zwene.... 

 

Nadine: Also e chli en Uswahl muesch jo scho ha! 
 

 (Beidseitig der Kulissen sind zwei Personen in 
Raumanzügen gekommen.) 

 

1. Marsmensch: Blubb blibb blobb blabb 
 

2. Marsmensch: Blibb blibb blobb blobb 
 

1. Marsmensch: Blubb blubb blabb blabb blobb blobb 
 

2. Marsmensch: Blibb blibb blabb blibb blibb blabb 
 

Strixi: Da glaubst jo ned, ech verstohne keis Wort! 
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Kitty: Hemol er hed doch grad gseid blibb blibb blobb blabb 
blabb! 

 

Strixi: Saublödi Sproch! 
  

 (Auftritt Bela) 
 

Nadine: Jetz chond d Bela! 
 

Strixi: Jetz wird’s spannend! 
 

Bela: (reicht den beiden die Hand und grüsst sie) blibb 
blibb blibb - blobb blobb blobb! 

 

Kitty: Dass die di zwei chan underscheide, isch mir es Rätsel! 
 

Strixi: Villicht schmöckid s verschide! 
 

Nadine: Oder sie händ verschideni Wellelängene. 
 

Kitty: Jo das sell’s schint’s gäh, dass mer ned di glich 
Wellelängi hed! 

 

 (Die beiden Marsmenschen blibben einander wieder 
mit Gesten zu. Bela macht mit und lacht dazu.) 

 

Strixi: Be settige UFO-Beziehige chäm ich psychosomatischi 
Störige über! 

 

Nadine: Die ned, die isch abghärtet gege so altmodisches Züg! 
Luegid, jetz het sie sich für eine entschiede! 

 

 (Bela geht mit dem Einem am Arm verliebt weg 
und winkt dem Anderen, der auf der andern Seite 
weggeht, zu.) 

 

Kitty: Es dunkt mi in Sache Liebi sig alles bim alte blibe! 
 

Nadine: (eifrig) Chom mer schaltid s Satelitefernseh a, mer 
wänd luege wo die mit dem ET hegohd und was 
machid. 

 

Kitty: Nenei eso gemein sind mer ned. Also so öppis hett mer 
sich früehner gar ned getraut, aber hütt chasch jo kei 
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Schritt meh mache, ohni dass d überwacht wirst. Und 
denn erst no dreidimensional! 

 

Nadine: Aech chomm, d Mensche sind i früehnere Zyte genau 
so schlecht gsi wie mir, nume händ s es ned so gnau 
gwüsst! 

 

Strixi: D Bela muess denn öppe afo pressiere, wenn sie no 
Chind will ha. Ich finde mer sett ned erscht nach 
siebezgi afoh dermit. Und überhaupt, wenn d no gar 
ned weisch, ob mer doch no müessid uswandere oder, 
ob mer chönid durestarte. 

 

Kitty: Mir werdid eus immer wider de neue Situatione 
müesse apasse und zudem sind mir Mensche nume en 
Schritt - en Zwüschestufe - i der zytlich unendlich 
lange Chetti vo Lebewese uf dere Erde. 

 

Strixi: Da han i ned verstande! 
 

Kitty: Eusi Hirni chönd halt nume so und sovill Informatione 
spychere und eifachi Zämehäng begriffe. Alles andere 
macht für eus de Computer. 

 

Strixi: Papperlapapp! Jetz gohn ich überabe go luege ob 
eventuell der zweiti Marsmensch no neume isch. De 
würd mir glaubi glich au gfalle! Da wär emol öppis 
anders als eusi genmanipulierte, digitale Trottel! Blibb 
blabb blubb... (ab) 

 

Nadine: (nachrufend) Strixi frog en, ob uf em Mars eventuell 
en 3-Zimmer-Wohnig frei sig! Aber eini wo ned zvil im 
Andromeda-Nebel inne isch und ned z nöch be me 
schwarze Loch zue! (zu Kitty) Villicht isch dä gar ned 
vom Mars. Also no wyter ewegg wett i denn ned go 
wohne. ‘S wär scho wegem go poschte! (beide ab) 

 

 Licht aus - Spot an - leise Musik erklingt. 
 
 

Zwischenspiel 
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Frau Widmer: (Betrachtet die Umgebung) Grad eso verlockendi 
Ussichte hesch du dir ned vorgstellt. Da wär jo 
grässlich, wenn mer nume no chönt in Wolkechratzer 
lebe. 

 

Herr Widmer: Be dere Ueberbevölkerig händ mir jo immer weniger 
Platz zum Lebe. Es chönti au sy, dass es halt doch emol 
eso nes Kernkraftwerk verjagt und denn werdid mer 
nach Amerika evakuiert. Oder es blibti für d Schwyzer 
no en Platz im letschte Urwald in Neuguinea. 

 

Frau Widmer: Du gsehsch alles eso schwarz! 
 

Herr Widmer: Wenn’s en rechte Atomunfall gid, denn lebid mir 
Schwyzer für die nöchschte paar hundert Johr als 
Asylante i de 3. Welt! 

 

Frau Widmer: Mir bruchid eifach zvil Strom, mer müesstid anderi 
Energie finde. 

 

Herr Widmer: Ich säg dr es isch 5 ab zwölfi, ned erscht 5 vor! Ich be 
froh bini alt! 

 

Frau Widmer: Dumms Züg! De Mensch het’s immer i de Hände wien 
er d Zuekunft will gestalte. 

 

Herr Widmer: Händ mir denn no en Zuekunft? 
 

Frau Widmer: Es gid e Spruch vom Martin Luther, wo heisst: „Auch 
wenn ich wüsste, dass morgen die Welt untergeht, 
würde ich heute noch ein Apfelbäumchen 
pflanzen!“ Gehsch eso muess mer denke und handle. 
Mer darf d Hoffnig nie ufgäh. Jede vo eus hed doch no 
en Zuekunft. 

 

Herr Widmer: Du muesch doch zuegäh, dass d Ussicht i d Zuekunft 
alles anderi als Muet macht. 

 

Frau Widmer: Sicher, aber wenn mir jetz resignierid weg dere 
Bedrohig, denn isch alles verlore. Weisch jede Früehlig 
isch doch wider es Zeiche, dass sich d Natur gege ihri 
Zerstörig wehre tuet. 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 
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